
 Allgäuer Alpen        Großer Widderstein (2533 m)

Der höchste Walsertaler
Dafür, dass er nach allen Seiten steil abbricht, lässt sich der Große Widderstein dank seiner Südrinne 
verhältnismäßig leicht ersteigen.

Talort: Baad (1244 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz am Kreisverkehr in 
Baad (1244 m)
Gehzeiten: Parkplatz Baad – Bärgunthütte 3⁄4 Std. – 
Seekopf 1 1⁄2 Std. – Gipfel 1 3⁄4 Std. – Widdersteinhütte 1 Std. 
– Hintere Gemstelalpe 1 Std. – Baad 1 Std.
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 3 »Allgäuer 
Alpen/Kleinwalsertal«; Frank Eberhard »Das Wanderbuch 
Allgäu«, J. Berg Verlag, 2018
Information: Kleinwalsertal Tourismus, Walserstrasse 264, 
A-6992 Hirschegg, Tel. 00 43/55 17/5 11 40, 
www.kleinwalsertal.com

Hütten: Bärgunthütte (1390 m), im Sommer täglich 10-
17 Uhr, Tel. 00 43/6 64/3 11 04 53, www.baergunthuette.de
Charakter: Größtenteils leichte Wanderung. Die Schwierig-
keiten konzentrieren sich auf  500 Höhenmeter in der Gipfel-
rinne. Dort ist der Weg gut markiert und nie schwerer als der 
I. Grad. Aber die Länge der Rinne und lose Steine erfordern 
umsichtiges Steigen. 
Einsamkeitsfaktor: Eher gering. Vom südlich gelegenen 
Hochtannbergpass lässt sich der Gipfel deutlich schneller, 
mit nur 900 Höhenmetern besteigen, was Besuch anzieht.
Familienfreundlichkeit: Mit großen und alpin geübten 
Kindern eventuell zu vertreten.
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∫ ↑ 1350 Hm | ↓ 1350 Hm | → 16 km | † 7 Std. | 

 Allgäuer Alpen       Klimmspitze (2464 m)

Schöner Eckpfeiler der Hornbachkette
Die Klimmspitze bietet sich nicht nur wegen ihrer traumhaften Aussicht für eine Tour an. Sie ist ein tolles Ziel für alle, die es einsam mögen und mühsame 
Pfade nicht scheuen.

Talort: Elmen (976 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz 
Klimm (972 m)
Gehzeiten: Parkplatz – Großkar 3 Std. – 
Schafrücken  3⁄4 Std. – Gipfel 1⁄2 Std. – retour 
2 3⁄4 Std.
Karten/Führer: Mayr 1:35 000, Blatt 5 
»Tiroler Lechtal« 
Information: Tourismusbüro Elbigenalp, 
Untergiblen 23, A-6652 Elbigenalp, 
Tel. 00 43/56 34/53 15, www.lechtal.at
Charakter: Trotz durchgehenden Wegs sel-

ten begangene Tour mit wildem Charakter. 
Objektiv bis auf Stellen im I. Schwierigkeits-
grad im Gipfelbereich wenig anspruchsvoll. 
Sie verlangt aber durch die oft nur dünne 
Pfadspur oder wenige Markierungen oben 
Ausdauer und etwas Erfahrung.
Einsamkeitsfaktor: Hoch. Trotz des vor-
handenen Wegs ist hier fast nie etwas los.
Gaumenfreuden: Auf der Tour gibt es 
keine Hütte. Aber nach der Rückkehr ins Tal 
kann man den Bergtag im Café Treibholz am 
Südrand von Elmen ausklingen lassen.

Familienfreundlichkeit: Auch wenn die 
Tour für größere, geübte Kinder machbar 
wäre, nicht empfehlenswert. Zu lang, zu 

monotoner Zustieg, zu viel Geröll
Orientierung/Route: Vom Wanderpark-
platz vor der Brücke über den Lech geht es 
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∫ ↑ 1500 Hm | ↓ 1500 Hm | → 10 km | † 7 Std. | 

 Gardaseeberge        Via dell´Amicizia 

Viele Leitern helfen viel 
Wer an einer Metall-Allergie leidet oder findet, dass man Berge ausschließlich ohne künstliche 
Hilfen besteigen sollte, der ist hier fehl am Platz. Wer aber Leitern am Fels okay findet, der kommt 
hier voll auf seine Kosten. Denn am »Freundschaftsweg« gibt es die wohl längste Leiter der Alpen. 

Talort: Riva del Garda (73 m)
Ausgangspunkt: Parkplätze am Hafen 
Mobil vor Ort: Mit der Bahn über den Brenner nach Rove-
reto. Ab hier mit dem Bus nach Riva
Karten/Führer: Wanderkarte Tabacco 1:25 000, Blatt 055 
»Arco – Valle del Sarca – Valle dei Laghi«; Mark Zahel
»Dolomiten Brenta Gardasee – 80 Klettersteige«, Rother
Information: Garda Trentino – Azienda per il Turismo, 
I-38062 Arco (TN), Viale delle Palme 1, Tel. 00 39/04 64/
55 44 44, www.gardatrentino.it 
Charakter: Technisch nicht allzu fordernder Klettersteig. 
Für Ferratisti, die Leitern mögen. Ein Klassiker, der aber ein 

bisschen Kondition abverlangt. Schwierigkeit: B/C 
Beste Jahreszeit: März bis November 
Orientierung/Route: Westlich der Altstadt von Riva dem 
markierten Wanderweg hinauf zur Bastione (190 m) folgen. 
Weiter steil und in Serpentinen bergan, bis kurz vor der Kir-
che Santa Barbara (560 m) ein Weg rechts zum Einstieg 
(630 m) abbiegt. Zum Start kurze Drahtseilpassage, dann 
wieder einfaches Gehgelände und erneut mehrere Seilsi-
cherungen über die ersten Aufschwünge hinweg. Von einem 
bewaldeten Rücken aus startet die erste Leiterpassage. Das 
Zwischenpodest dient eigentlich zum Ruhen, bietet aber 
auch eine prima Foto-Gelegenheit. Dann weitere Leiternse-
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∫ ↑ 1200 Hm | ↓ 1200 Hm | → 7,5 km | † 6 Std. | 
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 Allgäuer Alpen        Großer Widderstein (2533 m)

Schlechtwetter-Alternative: Wem die Gipfelrinne 
aufgrund des Wetters zu heikel ist, der kann den Berg in einer 
landschaftlich tollen Tagestour umrunden.
Orientierung/Route: Von Baad aus geht es flach und 
auf breiten Wegen zur Bärgunthütte. Danach führt der Weg 
in meist moderater Steigung in den Kessel zwischen dem 
wuchtigen Widderstein und der grünen Höferspitze. Nach 
links geht es zu einer Geländerampe und über diese durch 
Latschen- und Felsgelände bergauf. Weiter oben biegt der 
Weg nach Osten ab. Über den wenig selbständigen Seekopf 
(2039 m)  geht es weiter an den Fuß des Gipfelaufbaus. 
Höhenmeter sind dabei nur noch wenige zu bewältigen. An 
der Südrinne des Großen Widdersteins ändert die bisher 
harmlose Tour ihren Charakter: Es geht steil hinauf, teils im 
I. Schwierigkeitsgrat, und Steinschlaggefahr ist vor allem 
an Wochenenden mit vielen Bergsteigern ein Thema. Oben, 
nach dem Ausstieg aus der Rinne, quert man etwas ausge-
setzt nach rechts zum Gipfel hinaus. Runter geht es wieder 
durch die Rinne. Wer den Berg umrunden möchte, kann 
durch das Gemsteltal absteigen. Dabei geht es vom Fuß der 
Rinne zur Widdersteinhütte (2009 m). Weiter folgt der Pfad 

über den Gemstelpass zur Oberen und Hinteren Gemstelalpe. 
Ab dort wird der Weg deutlich breiter und führt über die 
Bernhards Gemstelalp (1270 m) nach Innerbödmen. Entlang 
der Breitach und der Straße geht es zurück nach Baad.
Persönliche Empfehlung: Sollte es am Widderstein zu 
voll oder zu nass sein, oder wenn ganz einfach die Tagesform 
nicht passt, bietet sich neben der Umrundung auch die Hö-
ferspitze (2131 m) als Gipfelziel an. Dazu geht es vom Hochal-
ppass über den langen und grasigen Ostgrat zum Gipfel.
Frank Eberhard

Formschön und nicht allzu 
schwierig: der Große Widderstein Fo
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 Allgäuer Alpen       Klimmspitze (2464 m)

nach Klimm. Der Pfad wurde verlegt, er führt nun kurz auf den 
Radweg nach Norden und dann ausgeschildert nach links in 
den Wald. Nun leitet die dünne, aber gut sichtbare und mar-
kierte Spur zuerst durch Wald und dann durch einen riesigen 
Latschengürtel in das Großkar. Dort geht es über Geröll nach 
rechts, an eine Felswand heran. Einzelne Markierungen im 
Geröll sind schwer zu finden, aber an der Wand gibt es ein 
rotes Zeichen. An dieser entlang weiter über Geröll kraftrau-
bend nach oben und über Schrofen nach rechts auf den Schaf-
rücken steigen (markiert). Nun kurz flach, dann immer steiler 
werdend dem Gipfel entgegen. Dabei gibt es kurze Stellen im 
I. Schwierigkeitsgrad zu bewältigen. Oben geht es ein ganz 
kurzes Stück über den Westgrat – teils ausgesetzt – zum gro-
ßen Kreuz. Eine kurze Querung über der Nordwand lässt sich 
bei Schnee direkt über einen ausgesetzten Block umgehen. 
Abstieg: Der Abstieg erfolgt auf dem Aufstiegsweg.
Persönliche Empfehlung: Wer Zeit, Kraft und Ambition 
mitbringt, kann nach dem Abstieg ins Großkar den Spuren 
des vermutlichen Erstbesteigers Hermann von Barth folgen. 
Er bestieg Klimm- und Wasserfallkarspitze am gleichen Tag.  
Frank Eberhard Gleich geschafft: am Gipfel der Klimmspitze
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 Gardaseeberge        Via dell´Amicizia 

rie. Schließlich wird nach links hin die längste Klettersteig-
leiter der Alpen sichtbar, die ohne Rastmöglichkeit in einem 
Zug erstiegen werden muss: Sie startet in flacherem Winkel, 
die letzten Meter aber neigen sich deutlich zur Vertikalen. 
An den folgenden Aufschwüngen, an denen immer wieder 
Sprossen und Eisenklammern den Aufstieg erleichtern, war-
ten die fotografisch interessantesten Stellen: Immer denkt 
man, direkt über den rostbraunen Ziegeldächern der Altstadt 
vom Riva zu klettern! Über eine Art Gratrücken erreicht man 
schließlich das letzte Steilstück, das mit Hilfe von kurzen 
Leitern überwunden wird. Die Aussicht vom Gipfelturm der 
Cima SAT (1246 m) auf die blaue Wasserfläche des Gardasees 
ist wirklich imposant!
Abstieg: Von den Gipfelfelsen kurz weiter über den Grat. 
Dann am Drahtseil abwärts in die Scharte mit Hubschrau-
berlandeplatz. Nochmals ein paar Meter bergauf bis zum 
Wegweiser. Hier rechts und über den Weg 418 via Crazidei 
langwierig und steil bergab, bis eine Forststraße erreicht ist. 
Auf dieser retour zur Festung (Bastione) oder direkt nach Riva 
hinunter. 
Folkert Lenz Leiterspaß über den Dächern von Riva
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